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1. Herrenmannschaft

2. Rheinlandliga Nord-Ost

11. Saisonspiel gegen SF Nistertal 07 II: 5:9

12. Saisonspiel gegen TTC Höchstenbach: 8:8

Nauorter „Erste“ verliert den Anschluss an die Nichtabstiegsplätze
Bereits am zweiten Wochenende des neuen Jahres stand für die erste Mannschaft des TTC Nauort der Beginn der Rückrunde auf dem Programm. An einem sogenannten „Koppelspieltag“ mussten wir uns gleich mit zwei Mannschaften messen. Nachmittags begrüßten wir zunächst die Sportfreunde aus Nistertal in der Nauorter Turnhalle. Da wir hier als Vorletzter auf den Drittletzten trafen war schon im Vorfeld von einem wahren „Abstiegskrimi“ die Rede.
Leider schienen wir, vielleicht auf Grund der frostigen Minusgrade, zu Beginn des Spiels wahrlich „eingefroren“. Sowohl die ersten drei Eingangsdoppel als auch das erste Einzel von T. Breiten gingen an den Gegner, sodass wir schnell mit 0:4 in Rückstand gerieten. Zwar sorgten anschließend M. Wiegel und M. Herber für die ersten Punkte auf Seiten des TTC, doch wirklich „rund laufen“ sollte es auch jetzt nicht. S. Hoppen und A. Holz waren ihrem jeweiligen Gegenüber unterlegen, sodass wir trotz eines Erfolgs von R. Wittenius mit einem recht deutlichen 3:6 Rückstand in die zweite Einzelrunde gingen. Hier wehrten wir uns noch einmal nach allen Kräften, aber die beiden Siege von M. Herber und S. Hoppen kamen letztlich zu spät, um die bittere Niederlage abzuwenden. Somit endete das Spiel trotz des erneuten Heimvorteils (die Nistertaler hatten auf Grund von Hallenproblemen auf ihr Heimrecht verzichten müssen) unerwartet klar mit 5:9.
Sichtlich enttäuscht von der wohl allerletzten ungenutzten Gelegenheit im Abstiegskampf noch einmal einzugreifen trafen wir dann im zweiten Spiel auf den Tabellenzweiten aus Höchstenbach. Da wir hier allerdings noch eine „Rechnung offen hatten“ (Hinspiel 2:9) und wir zumindest ein Erfolgserlebnis an diesem Tag feiern wollten, versuchten alle TTC Akteure noch einmal das Beste aus sich herauszuholen. So gerieten wir nach einem Sieg von Wiegel/Hoppen „nur“ mit 1:2 in Rückstand. Gegen ein für seine enorme Doppelstärke bekanntes Team durchaus beachtlich. Auch in den anschließend folgenden Einzeln gelang es uns die Differenz von einem Punkt zu halten. M. Herber, S. Hoppen und R. Wittenius waren in ihren Spielen erfolgreich und sorgten für einen Halbzeitstand von 4:5. T. Breiten, der wahrlich nicht seinen besten Tag erwischte, unterlag dann auch in seiner zweiten Partie, ehe M. Wiegel dank einer tollen Leistung über fünf lange Sätze wieder verkürzte. Ähnlich verliefen die Spiele im „mittleren Paarkreuz“. M. Herber verlor denkbar knapp, dafür aber besiegte S. Hoppen seinen Kontrahenten. Im „hinteren Paarkreuz“ gelang es uns dann erstmals im gesamten Spiel die Führung zu übernehmen. Sowohl R. Wittenius (blieb an diesem Tag als Einziger im Einzel ungeschlagen) als auch A. Holz riefen sensationelle Leistungen ab und sicherten vorzeitig ein heiß ersehntes Unentschieden. Doch auch damit wollten wir uns nicht zufrieden geben. M. Wiegel und S. Hoppen waren fest entschlossen im abschließenden „Schlussdoppel“ den ersten Sieg in der aktuellen Meisterschaftsrunde einzufahren. Leider blieb dieser Wunsch dann unerfüllt, da das Höchstenbacher „Spitzendoppel“ dann doch „eine Nummer zu groß“ war. Nichts desto Trotz tröstete die tolle Leistungssteigerung und die sicherlich gerechte Punkteteilung im zweiten Spiel dann ein wenig über den enttäuschenden Nachmittag hinweg. 
Ausblick: Wie bereits angedeutet müssen wir uns allmählich damit abfinden, dass wir die Klasse in diesem Jahr wohl nicht halten können. Da man momentan noch von drei Absteigern ausgehen muss und der Rückstand auf das „rettende Ufer“ mittlerweile schon beträchtliche fünf Punkte beträgt, wäre der Klassenerhalt dann doch ein kleineres Wunder. Dennoch werden wir nach wie vor alles daran setzen so viele Punkte wie möglich zu ergattern. Am 24.1 wollen wir im Spiel gegen Torney/Engers damit beginnen. Wie schon im Spiel gegen Höchstenbach haben wir auch hier noch etwas gutzumachen (Hinspiel 3:9).
